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Iitleli »er NA W « W Den MWAi UM»
Deutsche und österreichische Truppen vor Odessa»

IS feindliche Flugzenste und2 Fessel¬
ballons abgeschossen.

Deutscher Tagesbericht.
WB Großes Hauptquartier , 13. März.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In vielen Abschnitten lebte am Abend der Ar»

tilleriekampf auf. Die Erknndungstätigkeit bl»eb
rege-

Bei Abwehr eines belgischen Vorstoßes öitlsch
von Nirnport nahmen wir einen Offizier und 30
Mann gefangen.

Eigene Unternehmungen östlich von Schonne-
brcke und südwestlich von Formelle brachten 23
Engländer und Poitngicscn cin.

In den Champagne stürmten wcstpreußische
Kompagnien nach starker Fcncrvorbere .tung bir
französischen Gräben nordöstlich von Prosncs und
krh ten nach Zerstörung der feindlichen Anlage«
mit 00 Gefangenen in ihre Linien zurück.

Starke Erknndungstätigkeit in der Lust führte
zu heftigen Kämpfen. Wir schossen gestern 19
feindliche Flugzeug - und 2 Fesselballons ab.

R ttmristcr Freiherr von Richchosen errang sri-
um 64., Leutnant Freiherr von Richthofcn seinen
28. und 29. Lnftsirg. , _ ,__

Im Cftctt
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen

stehen vor Odessa.
Mazedonischen Front

Bei Makovo im Cernn-Bogen hielt die seit ei¬
nigen Tagen durch eigenen erfolgreichen Borstoß
hervörgernfene erhöhte Feuertätigkeet der Fran¬
zosen auch gestern an. -

Von der
Italienischen Front.

nichts Neues.
Der 1. Generalauartiermeister.

Ludendorff.

Türkischer GeneralstabLbericht vom 11. März.
Palästinafrost: Auch  der 10. März war ein

Tag heftiger Kämpfe.  Teilweise sind sie noch
nicht abgeschlossen. Wiederholte und starke Angriffe des
Gegners bei Nacht und am Tage gegen den Abschnitt
östlich Webi Sa  Ich wurden abgewiesen; nur an ei¬
ner Stelle konnte der Engländer hier etwas Gelände ge¬
winnen ; der Hauptstoß des Feindes richtete sich gegen
unsere Stellungen beiderseits der Straße Jerusalem-
Nablus . Der Erfolg beschränkte sich darauf , daß er sich
bei Bursch i Lisone und Scbeich Salch festsetzen konnte.
In der Gegend der Insel Meis wurde ein großer feind¬
licher Segler durch Artilleriefeuer von Land z»m
Sinken gebracht. — Mit starken Sicherungen sieben
wir 10 Kilometer vor Erzerum armenischen Banden
gegenüber. An der Küste haben wir Matari Atina und
Wiese besetzt. Im Hedichas lArabiens wurde Tafile von
uns besetzt; die Rebellen fliehen in voller Auflösung.

ZleueTauchbrrô-Nefull :
IS .500 Sr-R. T.

WB. Berlin,  12. März . (Amtlich.) Nene tt°
Bootserfolge ans dem nördlichen Kriegsschauplätze:

19 500 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schissen befanden sich der

englische bewaffnete Dampfer „Rockpool" (4502
Bruttorrgistertnnnen ), der 6000 Tonnen Gerste u.
615 Tonnen Stahlbarrcn geladen hatte. Der Ka¬
pitän des Schiffes wurde gefangen einqcbracht
Zwei weitere 5008 Brnttoregisiertonnen große
Dampfer wurden vor dem Westansaang des
Acrmelkanals versenkt, davon einer wahrscheinlich
amerikanischer Nationalität , ans einem einlaufcn-
den stark gesicherten Gelcitzuge heraus.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Ssmse*ksnoretz für den
Frieden.

Genf,  13 . März . Nach Pariser Drahtnnarn
ans Petersburg hat die Moskauer Sow°
iettagnng den Friedensvertrag  nach
nur vierstündiger Aussprache angenommen
Der Antrag einer kleinen Minderheit , die Annahme
des Friedensvertraars mit einem neuen Protest an
die allgemeine Friedenskonferenz z« verbinden, sei
mit überwältigender Mehrheit abaelchnt worden.
Ans Petersburg wird weiter gemeldet, der Mos¬
kauer Kongreß habe mit großer Mehrheit die Zu¬
rückziehung der Roten Garden  aus
F i t?- />. n d und der u kr a i n a beschlossen. Es
ermächtigte- ferner Lenin,  russische Bot sch af-
trr für Berlin und Wien zu ernennen.

„Journal " berichtet, der Umschwung in Moskau
sei aus die Ausführungen Lenins zurückzuführen,
der in Moskau die Gründe auseinandersetzte, wes¬
halb Rußland den Frieden annehmen müsse. Don
193 Sowjets hätten 110 auf drahtlose Anfragen ein
Votum für die Ratifizierung abgegeben. Der stich¬
haltige Grund Lenins für die Annahme' der Frie¬
densbedingungen sei die vollkommene Desorgani¬

sation der russischen Armee, die jeden Widerstand
vergeblich gemacht hätte.

Basel, 13. März . Nach einer Havasmeldung aus
Petersburg dehnt sich die Typhusepidemie dort
weiter aus.

Tie russische Regierung in Moskau.
Basel, 13. März . Nach einer Petersburger

Havasmeldung ist die rufs. Regierung nach Moskau
abgereist. In Petersburg wurde un .er dem Vorsitz
T r o tzki s ein besonderes Revolutions-
komitee  aus sieben Mitgliedern gebildet. Die
Gesandtschaften der neutralen Mächte beschlossen, in
Petersburg zu bleiben.
Gin Fliegerangriff auf Ksbien?.

Koblenz,  13 . März » Dienstag mittag gegen
zwölf Uhr griffen einige feindliche Flieger die
Stadt K o b l e n z an. Es wurden in den verschie¬
denen Stadtteilen etwa zehn Bomben abgeworsrn,
die neben geringerm Sachschaden leider eine An¬
zahl Opfer forderten . Fünf Zivilpersonen,
darunter zwei Frauen , wurden getötet  und etwa
20 Personen schwer oder leicht verletzt.
Militärischer Schaden wurde nicht angerichtct.

» « *

Ein sonderbarer Zufall hat bei dem vorstehend
gemeldeten Fliegerangriff mitgespielt. Wie wir
der Kobl. Volksztg. vom 12. ds. Mts . entnehmet,
war für Dienstag Nachmittag 12^ Uhr ein
Probe - Fliegeralarm mit Signal¬
bomben  angesetzt . Eine halbe Stunde vorher
erichienen jedoch die feindlichen Flieger in aller
schreckhaften Wirklichkeit und griffen die Stadt
mörderisch an.

Fcldmarschall v. Hindenburg
hatte mit dem Präsidenten von Finnland .Herrn
S w i n h u f v » d im Beisein des Unterstaatssekre¬
tärs v. dem Bussche eine längere Konferenz.

Das Schicksal der baltischen
Osiscevrov'nren.

Die Besprechungen der Parteiführer beim
Reichskanzler  galten , wie wi4 ans gutinfor-
mierten parlamentarischen Kreisen erfahren , nickt
nur den Ostfragen im allgemeinen , sondern auch
der Kundgebung der L i v l ä n d e r an den Kaiser
und einem Anschluß der westlichen russischen Pro¬
vinzen an Deutschland.

Der „Seeadler ".
WB. Amsterdam, 13. März . Die „Times " mel-

det aus Valparaiso : Die Zivilbehörden von Chile
haben die Waffen der Besatzung des „Seeadler"
beschlagnahm' . Die Besatzung selbst wird als schiff¬
brüchige Seeleute betrachtet und nicht inter¬
niert  werden.

Die Mittelmächte und Rumänien.
Wien, 13. März . Die Neue Freie Presse

schreibt: In hiesigen politischen Kreisen meint man,
daß die Wiederaufnahme freundschaftlicher Bezieh¬
ungen zwischen den Zentralmächten und Rumänien
keinen Hindernissen begegnen werde, und daß man
sich gegebenenfalls gegenüber einem Wunsch Rumä¬
niens nach Schaffung eines engern Verhältnisses
nicht ablehnend verhalten werde. Auch werde man
sich nicht ablehnend verhalten , wenn die Frage der
Erwerbung des von Rumänien bewohnten Teiles
Bessarabiens, aufs Tapet kommen sollte.
Das deutsche Eäcienium in Nordamerika

beschlagnahmt.
Hapag und Lloyd.

Basel, 13. Mä '°z. Wie Havas aus Washington
meldet, genehmigte der Senat  das Amendement,
das Wilson ermächtigt, das Eigentum -der Schiff-
sahrtsgesellsckxiften Hamburg - Amerika-
Linie und Norddeutscher Lloyd  in den
amerikanischen -Häfen zu beschlagnahmen. Er
stimmte auch dem Amendement zu, das allgemein
den Verkauf des deutschen Besitzes erlaubt , der von
Amerika erworben werden kann.

Der Oberste Gerichtshof wies die Kassationsbe¬
schwerde des Direktors Karl B L n z und anderer
Beamten der Hamburg -Amerika Linie ab. die der-
urteilt worden waren , weil sie nach Ausbruch des
Krieges von amerikanischen Häfen aus deutsche
Kreuzer verproviantiert haben sollen. Die Verur¬
teilten haben Gefängnisstrafen  von 12 bis
18 Monaten zu verbüßen.
Der deutscheF legerangriff gegen Paris.

- Der „Nieuwe Rott . Cour ." meldet aus Paris:
Bei dem Luftangriff auf Paris wurden nach amt-
lichen Meldungen vier Gothas  herunterge-
schossen.

Genf, 13. März . Alle Feuerwehren  von
Paris und Umgebung, verstärkt durch Infanterie,
sind seit 24 Stunden tätig , um die
Brände im Zentrum  und an den Weich-
bildgrenzen der Stadt zu b e s e i t i g en und die

baufällig geivordenen Häuser zu stützen. Auch in I
den heutigen Mittagsdepeschen fehlen die Angaben
über die Zahl der Toten und Verwundeten . Die
Mannschaft des bei Chateau Thierry abgestürzten
deutschen Flugzeuges erlitt nur unbedeuleude Ver¬
letzungen. Nach ergänzenden Nachrichten aus V i n-
ce n n e s und anderen für militärische Zwecke wich-
tigen Vororten von Paris hoben auch diese st a r k
gelitten.  In den der Größen Oper benachbar-
ten Straßen von Paris sind mehrere Häuser zer-
stört. Die Absperrung mehrerer Straßen , die an
die großen Boulevards grenzen, erwies sich wegen
der Anhäufung von Trümmermasicn als erforder¬
lich.

Präsident Poincare verbrachte den ganzen Vor¬
mittag damit, die meisten heimgesuchten Panser
Swaßen zu durchfahren. Auch einige Punkte der
Bannmeile , die getroffen wo^ en waren, be¬
suchte er. d

Bnsrl, 13. März . Havas berichtet über den
lebten deur'chen Luftangriff auf Paris : Der
deut' che Fliegerangriff auf Paris hat in der .Haupt»
>! ibt selbst an Ovsern 29 T o t e und 50 Verletzte u.
in der I.' uigebung der Stadt 5 Tote und 29 Verletzte
aefordert. 66 Personen  wurden infolge einer
Panit croiüät , die entstand, als sich die Leute nach
orr Untergrundbahn flüchten wollten. Die Mehr-
gach der Opfer sind Frauen und Kinder . Es wurde
beionders auch ein Spital getroffen , Ivo 6 Personen
getötet und 7 verletzt wurden . Infolge unseres
Sperrfeuers kehrten zahlreiche feindliche Flugzeuge
um und warfen Geschosse in einem großen Umkreis
van Paris.
Deutscher Lttttschiffanar'ff auf Enaland.

Haag, 13. März . Aus London wird gemeldet:
Ein oder zwei feindliche Luftschiffe haben am 12.
März die Küste von Aorkshire angegriffen . Es wird
gemeldet, daß eidnige Bomben in geringer Entfer¬
nung von der Küste abgeworfen wNrdem Opfer
an Menschenleben oder Sachschaden sind bisher noch
nicht gemeldet. Bei Abgang dieses Telegramms
dauerte der Angriff noch fort.

Anruhen in Nouen.
Wegen des herrschenden Lebensmittel¬

mangels war in Rouen (Normandie ) ein
Aufstand ausgebrocken, an dem sich auch für die
Rüstungsbetrivkke abkommandierte Soldaten  be¬
teiligten . Im Verlaufe der Unruhen wurden stür-
mische Rufe nach einem sofortigen Frieden laut.
Zur Niederwerfung des Aufstandes wurde
amerikanisches Militär  herangezogen.

Die Haltung Serbiens.
Bern , 13. März . Einem Mi arbeiter der „Neuen

Zürcher Zeitung " erklärte der hiesige serbische Ge¬
sandte Dr . G r u i t s ch, die Friedensschlüsse im
Osten werden keinen Einfluß auf die Haltung
Serbiens  haben . Obwohl Serbien im Kneg
nahezu eine Million Menschen eingebüßt habe,
werde es weiterkämpfen. Erst kürzlich sei eine neue
Division serbisck)er Truppen ins Leben gerufen wor-
den, die aus freiwilligen, aus österreichischen
Heeren entkommenen serbischen, slowenischen und
kroatischen Soldaten ( !) bestehe und gegenwärtig
an der Salonikifront kämpfe. Die augenblickliche
Kabinettskrise  sei rein interner Natur und
von der Opposition hervorgerufen , offenbar um die
Bildung einer Konti ionsregierung herbeizufüh-
ren. Kronprinz Alexander sei in Korfu , um an der
Lösung der politischen Krise mitzlmrbeitem

Der Vormarsch in der Ukraine.
WB. Wien, 13. März . Wie die Blätter melden,

verlaufen die Bewegungen der österreichisch-ungari-
scheu Truppen in der Ukraine programmäßig . Es
werden alle organisatorischen Vorkehrungen getrof¬
fen, damit die Herbeischaffnng der Lebensmittel
aus der Ukraine in möglichst kurzer Zeit erfolgen
kanm

Der „unbekannte Dampfer ".
WB. Bern , 13. März . „Progres de Lyon" mel-

det: Ter frühere deutsche Dampfer „Nürnberg"
(3780 Tonnen ), den Frankreich für Senegambien
in den Dienst gestellt bat , wurde von einem unbe-
kannten Dampfer versenkt.

* * •

Demnach wäre wieder ein neuer deutscher
Ozeanjäger  von der Art der „Möwe" oder des
„Wolf" unterwegs I

Keine deutsche Landung bei Abo.
WB. Berlin , 13. März . Die Meldung des „8

Uhr Abendblatts " aus Kopenhagen von vorgestern,
wonach deutsche Truppenabteilnngen bei Abo (in
Finnland ) gelandet seien, entspricht, wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , nicht den Tatsachen.

Amerika«. Verlustl .ste.
Der Schweizerische Preßtelegraph meldet : Das

amerikcm. Kriegsdepartement veröffentlicht eine
Verlustliste,  wonach bei den Kämpfen an der
französischen Front vom 2. März 43 Amerikaner
gefallen und 252 verwundet sind, 36 Mann wer¬
den vermißt.

Der angebliche Ententcschritt bei Japan.
Zürich, 11. März. Die Londoner Koresponden-

ten des „Corriere della Sera " und des „Secolo"
melden, daß die Vertreter der Entente nunmehr
bei der japanischen Regierung den schon lange an-
gekündigten Schritt  unternommen haben, durch
den diese ersucht wird. Maßnahmen zum Sämtze
der Interessen der Alliierten in Sibirien zu er¬
greifen. Amerika  habe sich diesem Kollektiv-
schritt nicht a n g>e schl o s f e n.

Der Fall von Bchr-Pinnow.
Berlin , 12. März . U>cher die Geschäfte des

Herrn von Behr - Pinnow  teilt das „Berliner
Tageblatt " noch mit : „Herr v. Behr-Pinnow hat
den Millionenauftrag auf die Lieferung oder die
Konzession von Säcken hauptsächlich deshalb er¬
halten . weil er angeregt und sich verpflichtet hatte,
die Näharbeiten nicht durch irgendwelche wahllos
eingestellte Heimarbeiterinnen Herstellen zu lassen,
sondern vielmehr in erster Linst oder ausschließlich
Kriegerfrauen  zu beschästigerr. Im Interesse
dieser Kriegerfrauen hatte sich denn auch das
Kriegsministerium bereit finden lassen, Von üb¬
lichen Stücklohn von 42 Pfennig für den Sack auf
80 Pfg . zu erhöben. Herr v. Behr -Pinnow hat
aber tatsächlich allen seinen Heimarbeiterinnen
n u r 4 2 P f e n n i g b e z a h l t. Die G. m. b. H.,
die der Kammerherr zur Abwicklung des Riesen-
aesckäfts begründete, bestand aus ihm selbst, einer
Frau Legationsrat Rose und einer dritten , an¬
scheinend weniger prominenten Persönlichkeit,
deren Name bisher nicht genannt wird Das Ka¬
pital der Gesellschaft b-'Gna 100 000 Mark , von
denen indessen nitr- 25 000 Mark eingezahlt wur¬
den. Mit diesen 2-R >00 Mark hat die G. m. b H.
in knapp nenn Monaten 4 630 000 Maick verdient.
In diesen 46 Millionen sind aber nicht enthalten
30 000 Mark, die die Gattin des Kamm >rherrn
v. Behr-Pinnow , und 20 000 Mark , die Frau Le-
gationsrat Rose für besondere Bemühungen er¬
halten , sowie 75 000 Mark, die an eine Reihe an¬
derer Persönlichkeiten für Provision usw. gezahlt
worden sind. Von den 16 Millionen ist rund die
Hälfte für Kriegsqewinnst-uer abgeganaen . Als
die sonderbaren Geschäfte aufgedeckt wurden , hatte
Herr v. Behr-Pinnow sich bereit erklärt , freiwil-
l -a 500 000 Mark als Buße zurückzuzahlen. Das
Kriegsministerium schien auch bereit , diese Abfin-
düng anzunehmen, und die Ablehnung erfolgte
erst, als aus ReichstagskreifTn sich schärfster!
Widerspruch erhob.

Tie Polen und die Rrichstagsmehrheit.
Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Aus Kreisen

der Mehrheitspar ' eien des Reichstages erfahren
wir folgendes: Die zunehmende Verschärfung
des deutsch-polnischen Gegensatzes legte es beiden
Teilen nahe, eine Grundlage für eine möglichst
dauernde Verständigung zu finden, die den beider¬
seitigen Interessen loyal Rechnung trägt . In die¬
sem Sinne suchten und fanden die polnischen akti-
vistischen Kreise, vermutlich nicht ohne Wissen des
Regentfchaftsrates.  Fühlung mit der deut¬
schen Reichstalsmehrheist Die Beauftragten hatten
in Berlin Besprechungen mit mehreren Abgeord¬
neten, darunter mit Friedrich Naumann  und
dem Freiberrn von Rechenberg (Zentr .) , und
gestern wurden schriftlich formulierte Vorschläge in
einer gemeinsamen Sitzung der Mehrheitsvertreter
zur Sprache gebracht. Das sich allmählich verdich¬
tende Eraebnis dieser Beratungen geht nnaefähr
dahin, daß vom polnischen Staate die westlichen
Grenzen, wie sie vor dem Krieg bestanden, aus¬
drücklich anerkanni  werden und ferner die
arundiätzliche Bereitwilligkeit ausgesprock̂ n wird,
dem Beitritt Polens zum m i t t e l e u r o-
päischen Verbände  näherzutreten.

• • *

Wien, 13. März . Die polnischen Blätter ver¬
breiten eine Nachricht des „Dziennik Palski " , wo¬
nach eine Neuorientierung der d-nkscheu Negierung
gegenüber dem KöninreichPolen  in Aussicht
genommen sei. Die Zeitungen sprechen die sickere
Crworttmg gns . daß es die Negierungen an d°m
notwendigen Entgegenkommen gegenüber den Po¬
len nicht mehr werden fehlen lassem

Zum ^ lieaemngr'ff auf Co^kenz.
WB. London, 13. März . Englischer Bericht vom

12. März , abends:
Am 12. März wurde eine neue Tagesstreife nach

Deutschland hinein unternommen , die dritte in den
letzten vier Tagen . Bei dieser Gelegenheit wurden
Fabrikanlagen , der Bahnhof und die Schuppen von
Koblenz an der Einmündung der Mosel in den
Rhein angegriffen. Es wurde über ein« Tonne
Bomben abgeworfen. An allen Zielen wurden Ex¬
plosionen beobachtet, durch die zwei Brände hervor-
gerufen wurden. Ein Treffer auf ein Gebäude im
Südwesten der Stadt bewirkte eine sehr starke Ex-
plosion. Es wurden einige feindliche Flugzeuge
angewoffen, aber alle unsere Maschinen kehrten
unbeschädigt zurück.

T cntscher Abend beriet.
WB. Berlin,  13 . März. (Amtlich.) Deutsche

Truppen sind in Odessa cing-'drnugcn.
Von den anderen KricüSichanplätzen nicht»

Neues.



Die auswärtige Politikp
verflossenen Woche.

Die Friedensverträge im Osten und Südosten
sind einander rasch gefolgt und wenn sie auch noch
nicht ratifiziert sind — dem in diesem Fall gewiß
unverdächtigen „Daily Chronicle" zufolge ist die
überwiegende Mehrheit der für den 12. März nach
Moskau zusammengcrufenen Sowjets für die An¬
erkennung der Abmachungen von Brest-Litowsk u.
auch Trotz kiZ Rücktritt spricht dafür — und wenn
man auch nach der Ratifizierung , namentlich Grosi-
Rußland gegenüber das „toujours en vedette"
(Immer auf der Wacht» nicht wird außer acht
lafsan dürfen , so ist der militärische, politische und
wirtschaftliche Erfolg fiir die Mittelmächte doch ge¬
waltig . . „

So fügt das Kopenhagener Blatt Politiken ,
siegreich und stark, fest geschützt von der Ostsee bis
zum Schwarzen Meere gingen die Zentralmächte
aus dem Kriege im Osten hervor" : das „Journal
de Geneve" aber , daI der Gesinnung nach mehr
französisch als schweizerisch ist, wehklagt, durch den
Eürtritt der Ukraine und Rumäniens in das Wirt-
schaftliche System Mitteleuropas erhielten Deutsch-
land und Oesterreich-Ungarn eine wirtschaftliche
Vormachtstellung, so daß die Verführung
Rumäniens zum Kriege  für die Entente
mit einem furchtbaren Unglück, ja mit einer K a -
tastrophe  ende . Dies sind einige mehr oder
minder neutrale Stimmen  zu dem Haupt-
ereignisse der letzten Woche. Die Payole der
Entente  aber heißt : Mitleid mit Rumä¬
nien — man vergleiche Bonar Laws Budgetrede,
in welcher die „tragische Lage" Rumäniens beklagt
und dem rumänischen Volke „tiefe Sympathie und
Wohlwollen" ausgesprochen wird — Zorn ge¬
gen Rußland,  dessen Ausscheiden aus dem
Kriege „ sich auf allen Fronten bemerkbar gemacht
hat und ein fürchterlicher Schlag gegen
die Alliierten gewesen  ist " (aus derselben
Rede Bonar Laws .) Man stellt bereits Rußland
als Feind an . übergibt den Schutz der franzöf.
und italien Interessen in diesem Lande Dänemark
bezw. der Schweiz und unterstützt offen Japans
nu » durstig maskierte mmerionistische Absichten
in Russisch-Ostasien.

Hier zeigt sich freilich ein Gegensatz innerhalb
der Entente . Nordamerika  betrachtet aus
politischen und wirtschaftlichen Gründen Japans
Plärre mit tiefstem Mißtrauen —, daß
kürzlich der frühere mexikanische  General¬
konsul in Newyork. ein Todfeind der Vereinigten
Staaten , zu Waffenkäufen  nach Japan ge-
koinrnen ist, vermindert dieses Mißtrauen nicht
— und will unter keinen Umständen eine förmliche
Zustimmuna zu Japans sibirischen Absichten ge¬
ben. Anierika betrachtet also das tolerari passe"
(eS kann eben noch geduldet tverden) als höchstes
der bundesfreundlichan Gefiihle gegenüber Japan.
DaS Vorgehen Japans kann für Amerika, wie
man billigeiweise zugeben mich, auch dadurch nicht
sympathffck̂ r werden, daß französische  Blät¬
ter vom monarchistischen„Gaulois " bis zur „Vic-
to-ste" des Sozialisten Herve verlangen , Japan
solle den Zaren auf den Thron zu»
vückführen.  England bemüht sich zwischen sei¬
nen Freunden Japan und Ainerika zu vermitteln
und hofft als Vermittlergebühr wirtschaftliche
Borteile in Ostasien auf Kosten Deutschlands
hcrauSzuschlagen.

England,  der rührige -Vermittler zwischen
anderen Ländern , könnte einen Vermittler für die
Gegensätze im eigenen Lande brauchen. Die iri¬
schen Unruhen  haben einen derart bedroh¬
lichen Charakter angenommen, daß der 'frühere
Oberbefehlshaber an der Westfront, jetzt Führer
der Heimarmee Marschall F r e n ch nach Irland
gereist ist und dort erklärt hat , es seien bereits
Schritte getan , um ganz Irland  unter mili¬
tärischen Zwang  zu stellen. Ueber die Graf-
schaff Munster ist bereits der Belagerungszustand
erklärt , eine Reihe von größeren Städten hat er-
heblich verstärkte Besatzungen erhalten . Mit einer
schrillen Dissonanz schließt so die irische Konven¬
tion , das gemeinsam« Werk Lloyd Georges und
des irischen parlamentarischen Führers John Red¬
mond. Dieser Mann , einst der Abgott der Iren,
zuletzt dem Volke verhaßt , ist im Augenblick des
Zusammenbruchs des „Versöhnungswerks" aus
dieser Welt des Streites und Haders ins Jen¬
seits abgerufen worden.

Man spricht in England , besonders angesichts
den Angriffe Carsons , wieder von einer Kabinetts¬
krisis, wir verniögen aber nach dem Ansgange so
vieler ähnlicher „Krisen" nicht recht daran zu glau

Die Deemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von G. Elfte r.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

O, sieh das Schiff, dem stolzen Schwane gleich
Zieht eS so ruhig seine Bahn.
So hoffnungsvoll und so erwartungsreich
Wie je den Hafen nur verließ ein Kahn.
Zu fernen Landm zieht es wieder fort,
Umbraust von Sturm und Wogenungestüm,
Kehrt es zurück zum heimatlichen Port?
Wird auf dem Meeresgrund ein Grabmal ihm?

Pisa.
Der Morgen eines netz^erfüllten Märztages

graute . Im Osten begann eS sich zu lichten, und
aufs neue erwachte das Leben in der Stadt und
dem Hafen. Schneidend sauste der Ostwind durch
die niit einer Schneeschicht bedeckten Straßen Bre¬
merhavens . Flackernd schimmerten die Laternen
durch den Nebel. Arbeiter und Matrosen eilten
tzum Kai, wo ihr schweres Tagewerk von neuem
begann.

Auch im Hafen und auf den Schiffen wird es
lebendig. Draußen auf dw Reede liegt gleich ei¬
nem ungeschlachtenUngetüm ein großer Auswan-
denerdampfer. Mit Sack und Pack harren die Aus¬
wanderer auf das Zeichen zur Einschiffung. Agen-
ten und Kommis der großen Reedereien eilen hin
Und her. Matrosen begeben sich mit gemächlichen
breihm Schritten zu ihren Fahrzeugen , auf dem
Wasser des Hafens schießen kleine Boote hin und
wieder, der Wind pfeift in den schlanken Masten
der Segelschiffe, die Raaen und die gerafften Se-
gel knarren und ächzen; in den mächtigen Kesseln
der Dampfer erwacht das Feuer und zischend und
fauchend steigt der Dampf aus den schwarzen
Schornsteinen.

Auf der gwßen Bark , die am äußersten Kai
festgemacht ist, herrscht bereits reges Leben. Sie
rüstet sich zur Fahrt nach dem fernen Indien . Ka¬
pitän Ewarsen, ein alter erfahrener Seemann,
Empfängt von dem ersten Buchhalter drr großen
Firma Mamberg und Söhne die Papiere und

ben. Im übrigen würde ein Wechseli»r der Lei¬
tung in England uns der Verständigung mit die¬
sem Lande kaum nähen bringen , denn selbst zwi¬
schen den Auffasiungen der Engländer mildester
Tonart und den unseren besteht ein schwer zu
überbrückender Gegensatz.  Man denke nur an
die dieser Tage veröffentlichte neue Auslassung des
Lords Lansdowne  zur Friedensfrage . Der

ian" freilich meint , der Brief„Manchester Guardian'
Lansdownes bilde eine Stufe auf dem Wege zum
Frieden . Dabei verlangt Lansdowne bedingungs¬
lose Herausgabe Belgiens , Nord-Frankreichs, Ser¬
biens usw. und Einstellung des U-Bootkrieges und
dann soll auf einer Friedenskonferenz über die
deutschen Kolonien, über Elsaß-Lothringen , über
die italienischen Ansprüche, über die englischen An¬
sprüche, kurz über das , was die an¬
deren wollen,  verhandelt tverden — wohlge¬
merkt, nachdem wir alle Trümpfe , die wir im
Spiel haben, fortgeworfen haben, uns also in die
Lage gebracht haben, das Spiel verlieren
zu müssen.  Also auch Lord Lasdowne mutet
uns zu, politisch und militärisch Selbstmord
zu begehen.

Dazu aber haben wir um so toeniaer Veran¬
lassung, als wir nach dem Ostfrieden nicht nur
militärisch günstiger dastehen als je, sondern auch
in bezug auf die Ernährung  und auf wichtige
Rohmaterialien uns auf der a u f st e i g e n d e n
Linie bewegen, die Entente dagegen auf der ab¬
steigenden.  Wir haben in der Ukraine gewal¬
tige Lebensmittelmassen vorgefunden und „Poli¬
tiken" bezeichnet unseren Frieden mit Rumänien
nicht unrichtig als „Oelfrieden ". In Italien
aber muß der Lebensmi 'telkommissar Crespi zu¬
geben, daß die Verwirklichung .der Hoffnung auf
Lebensmittelzufuhr durch „bedauerliche Hinder¬
nisse (lies : U-Boote) verzögert werde und daß die
Bevölkerung mit Festigkeit einer schwierigen
Lage  entgegensetzen müsse; noch verwickelter sei
die K o h l e n f r a g e. Verminderung des Ver¬
brauchs — der aber bisher schon stark einge¬
schränkt war — sei Pflicht gegen das Vaterland.
In England  muß Asquith erklären, es wäre
eine Schande, wenn Großbritannien wegen zu
geringen Schiffbaues den Krieg verlöre. Als Be¬
weis für die Schwierigkeit der Heranschaffung von
Lebensmffteln sei eiwähnt , daß London im Jan.
14 000 Tonnen Fleisch weniger zugeführt bekom¬
men hat , als in dem gleichen Monat des Vor¬
jahres . Frankreich,  das Land der Brotesser,
muß im Südwesten die Brotration auf 200 Gramm
herabsetzen; die Kuchenherstellung jeglichr Art ist
verboten : in den Gasthäusern ist die Verabreichung
von Käse varhoten — alles Dinge , die man in
Deutschland, wenn auch nicht billig und nicht
reichlich, noch erholten kann.

Rerchstagsverhandlrrngen.
(138 . Sitzung .)

Berlin , 12. März.
Am BundeSratStisch : Wallraf , Dr . Lewald , Dr . Frieb-

bcrg.
Vizepräsident Dr . Paasch«  eröffnet die Sitzung

um 2,15 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Abg. U h l i g (Soz .) beschwert sich über Maßnahmen

des Neichsverbandes für Herren - und Knabenbekleidung
in Düsiejdorf und zu hohen Verdienst diese? Verbandes.

Direktor Müller:  Dieses Vorgehen des Reichsver-
bandeS ist sofort von der Reichsbekleidungsstelle bean¬
standet worden.

Abg. b. Gräfe (kons .) fordert Schritte der Regie¬
rung gegen das dänische Vorgehen hinsichtlich der „Jgotz
Mendt ."

Ein Vertreter des Auswärtigen Amts:  Es
sind in Kopenhagen die notwendigen Schritte unternom¬
men worden . Wir haben uns auf das Verhalten der
dänischen Regierung in ähnlichen Fällen berufen , ins¬
besondere auf 3 Fälle , in denen die dänische Regierung
englische Prisenbesatzungen freigelassen hat, deren
Schiffe ebenfalls in Seenot geraten waren . Wir zwei¬
feln nicht daran , daß die sofortige Entlaffung der Be-
kakung nach Deutschland erfolgen wird . Die Antwort
Dänemarks wird heute oder morgen hier erwartet.

Die Teilung der Rirsenwahlkreise.
Sodann tritt das Haus in die erste Beratung deS

Gesetzentwurfes über die
Zusammensetzung de» Reichstage»

und die Verhältniswahl in großen Reichstagswahl,
kreisen ein.

Staatsseretär Wallraf:  Die Vorlage entspricht
mehrfach ausgesprochenen Wünschen deS Reichstages,
wenn auch der Begriff der zusammenhängenden wirt¬
schaftlichen Gebiete nicht in das Gesetz ausgenommen
worden sei. Die Zahl der Abgeordneten soll von 397
auf 441 erhöht werden . In den großen Wahlkreisen
tritt die Verhältniswahl ein . Diese hat den Vorzug,
daß sich die Wahl mehr von Partei zu Partei abspielt,
die persönlichen Gehässigkeiten ausschaltet und Stich¬
wahlen erübrigt Demgegenüber ist allerdings mit ei¬

ner größere « Kompliziertheit dev Verfahren » zu rech¬
nen . Die politischen Folgen deS Gesetze», die Vor¬
züge und Nachteile namentlich für die Parteien der
Minderheit sind noch nicht abzusehen . Ich empfehle
Ihnen die wohlwollende Prüfung der Vorlage.

Abg. Kuck ho ff (Zentr .) : Hier handelt e» sich um
ein Stückchen Neuorientierung . Eine völlig gerechte
Verteilung der Abgordneten auf die Wahlkreise ent¬
sprechend der Einwohnerzahl ist undenkbar. Die Ver¬
hältnisse haben sich aber nachgerade zu Ungeheuerlich¬
keiten herausgewachsen . Dem Uebelstand soll jetzt ab-
geholfen werden . Die Vorlage sieht die Vermehrung
der Mandate und für die hinzukommenden Wahlkreise
das Verhältniswahlsystem vor. Beide Maßnahmen be¬
grüßen wir . Hoffentlich wird e» möglich fein , diese»
Gesetz sehr schnell zu verabschieden. Damit geben wir
ein Beispiel , wie man solche Vorlagen zu behandeln
hat , besonders auch für Preußen . Ich beantrage Ver¬
weisung an den Verfaffungsausschuh . (Beifall im
Zentrum .)

Abg. Graduauer (Soz .) : Meine Partei fühlt sich
durch die Vorlage benachteiligt . Die Schaffung der
Verhältniswahlkceise . ist in einer Weise erfolgt , die ge¬
gen die Sozialdemokratie gerichtet ist. In dem Ver¬
fassungsausschuß muß bei sehr sorgfältiger Prüfung der
Vorlage noch gründlich untersucht werden, ob eS nicht
möglich ist, größere Verhältniswahlkreise zu bilden . Die
Zahl der Abgeordneten kann ruhig auf 500 erhöht wer¬
den. Eine wirklich befriedigende Lösung kann nur durch
eine allgemeine Neueinteilung der Wahlkreise und eine
allgejneine Einführung der Verhältniswahl geschaffen
werden.

Abg. Dr . Müller - Meiningen (Vpt .) : Wir stehen
der Vorlage wesentlich günstiger als der Vorredner ge¬
genüber . Sie ist ein Provisorium , eine Art Notgesetz,
durch die die allergrößten Ungerechtigkeiten behoben
werden.

Abg. Dr . Junck (natl .) : Unrichtig ist der Einwand,
daß die Vorlage arbeiterfeindlich sei. Das Gegenteil ist
der Fall . Die Verhältniswahl wird namentlich in zwei¬
sprachigen Gebieten dem Wahlkampf die Schärfe neh¬
men . Die Wahlprüfung sollte von einem Gerichtshof
vorgenommen werden . Die Vorlage ist die loyale Er¬
füllung der Wünsche deS Reichstages . Wir werden uns
bemühen , sie bald zu verabschieden.

Abg. Dr . v. V o i t (kons.) : Wir waren auf eine Ver¬
mehrung der Mandate um 20—30 gefaßt , aber nicht
um 44. Leider entfallen auf Süddeutschland nur fünf
Mandate . Wir müssen an dem Grundsatz „Land und
Leute " festhalten . Gegen die Verhältniswahl haben wir
Bedenken . Sie beseitigt zwar unmoralische Wahl¬
bündnisse , enthält aber den erheblichen Nachteil, daß Be¬
rufsparlamentarier großgezogen werden . Der Vize-
kanzjer v. Payer allerdings hat gesagt , eS handle sich
um eicke Versuchsprobe auf die allgemeine Einführung
der Verhältniswahl . (Lebhaftes Hört, hört.)

Abg. Erdmann (Unabh . Soz .) : Die Vorlage läßt
uns staunen über das Mindestmaß von Zugeständnissen
an das Volk. Die Vorlage ist unzulänglich . Lehnen
wir sie ab!

Abg. Graf v. Pofadowsky - Wehner(  Deutsche
Frakt .) : Eine Vermehrung der Abgeordneten verlängert
die Debatte und beeinflußt die Resonanz durch die
Presse ungünstig . Schon jetzt stellt da ? Parlament eine
Vertretung der großen Städte dar. Ohne die jetzige
Vorlage angreifen zu wollen — die Regierung befindet
sich in der Notlage — wird die Regierung sich fragen
müssen , ob nicht eine allgemeine Reform das Reichs-
wahjgesetzeS notwendig ist, durch die auch Rücksicht ge¬
nommen wird auf die von dem Abgeordneten vertretene
Fläche. Die Vermehrung der Mandate erschwert den
Apparat und vermindert das Interesse des Volkes an
den Verhandlungen . Die Zahl der Mandate muß festge¬
legt werden und zwar für eine längere Zeit . (Beifall .)

Damit schließt die erste Beratung . Die Vorlage
wird dem Verfassungsausschuß überwiesen.

ES folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfes,
betr.

Abänderung de» Postscheckgesetzes.
StaatSsetretär Rüdlin  empfiehlt die Vorlage zur

Annahme . Durch sie solle die Ueberweisungsgebühr für
Postschecks von 3 Pfennig wegfallen und das Porto dem
Absender auferlegt werden . Die Vorlage entspreche dem
Wunsche, den bargeldlosen Verkehr immer weiter zu
fördern.

Die Vorlage wird nach kurzer Debatte dem Reichs-
haushaltsausschuß überwiesen.

Die Vorlage , betreffend die Kriegsabgaben der
Reichsbank wird ohne Ausnahme erledigt . Darauf tritt
Vertagung ein.

Nächste Sitzung Mittwoch , 2 Uhr. Interpellation des
Zentrums , betreffend den gewerblichen Mittel-
st a n d.

Lanstagsverhandlmigen.
Abgeordnetenhaus.

(128 . Sitzung .)
Berlin , 12. März.

Am Ministertisch : Dr . Sydow.
Vizepräsident Dr . Porsch  eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 20. Min.
Die zweite Beratung des Staatshaushaltsplanes

wird fortgesetzt beim Etat der
Handel »- und Gewrrbeverwaltung.

Abg. Dr . O e s e r (Vpt.) berichtet über die Verhand¬
lungen der Kommission . Die Kommission beantragt , die
Staatsregierung zu ersuchen, die Zahl der Gewerbe-
inspektions -Assistentinnen tunlichst zu vermehren und

letzten Befehle des Chefs, dann geht er an Bord,
wo ihm der alte Steuermann entgegentritt und
meldet, daß alles zur Abfahrt bereit sdht.

„Ist der Schleppdampfer da, der uns heraus¬
bugsieren soll?" fragt der Kapitän.

„Jawohl , Herr !" entgegnet der Alte, eine
breite , vierschrötige Gestalt mit einem roten Bull¬
doggengesicht, das ein rötlich-blonder Bart um¬
rahmt , „der Assecouradeur" liegt bereit, die Trojse
ist ebenfalls befestigt."

„So laßt den Anker lichten."
Ter Kapitän begibt sich im seine Kajütte , um

die Papiene zu verschließen.
„Alle Mann Anker lichten! — Gana-svill be¬

mannt " erschallt die rauhe Sffmme des Steuer¬
manns über das Deck. Di« Matrosen beeilen sich,
den Befehl ausznführen.

Es ertönt noch ein Kommando des zweiten
Steuermanns , eines jungen Seemanns von fünf-
undzwanzia Jahren . In taktmäßigem Schritte
dreht die Mannschaft das Gangspill , kreischend,
knirschend windet sich die Ankerkette auf, langsam
bewegt sich die Bark nach dev Stelle , wo der An¬
ker im Grund sitzt.

„Auf und nieder", ruft der zweite Steuer¬
mann . Das Schiff steht über d>m Anker, nur noch
eines Ruckes bedarf es, um es ganz loszulösem.

Der erste Steuermann geht nach vorn. Ein
kleiner, schwarzer, eiserner Dampfer , der „Asse-
couradeur " liegt da, zischerrd und fauchend.

„Fertig , Kapitän ?" fragt der Steuermann.
„All right ", ertönt die Antwort aus der Tiefe

von dem niedrigen Dampfer her.
„Na, d nn los !"
Ein gellender Pfiff , kräftiger faucht und zischt

der kleine Schleppdampfer , die Schraube saßt
rauschend in das Wasser, der Dampfer setzt sich in
Anregung , die Trosse, die ihn mit der Bark ver¬
bindet, strafst sich, das Schiff beginnt langsam sich
in Bewegung zu setzen.

Auf dem Kai haben sich indessen Menschen an¬
gesammelt; Verwandte und Freunde der Mann¬
schaft. Hüte und Mützen werden geschwenkt. Ein
dreimaliges Hurra ist der AbschiedSgruß der Ria-

ferner beim Bundesrat dahin za wirten , daß die außer
Kraft gesetzten Bestimmungen über den Schutz der ge.
werblich tätigen Arbeiter und Arbeiterinnen , insbeson.
drre der Jugendlichen und Kinder bald möglichst wieder
in Wirksamkeit treten.

Abg. Dr . Rütger (Kons .) : Bon der reichlichen Be.
schaffung von Rohstoffen aus dem Ausland hängt die
Zukunft deS Reiches ab. Der Teil der Welt , der un»
jetzt offen steht, der Osten , genügt nicht für unser Wirt,
schaftliches Problem . Wir müssen uns deshalb auch
nach dem Westen durchsetzen. Wir müssen alles daran
setzen, um unsere Einfuhr und Ausfuhr sobald als mög-Ja
lich wieder auf die Beine zu stellen . (Sehr richtig!)
Der Handel muß in seine Rechte wieder eingesetzt wer¬
den. Die Industriellen halten es für ihre Ehrenpflicht,
die heimkehrenden Krieger wieder in den alten Platz
einzustellen . Wir brauchen keine Sorge zu haben , daß
wir nach einem deutschen Frieden nicht Arbeit in Hüll« *
und Fülle haben werden . Dazu gehört aber, daß wir
einen starken Frieden  bekommen . (Sehr richtig!
rechts.) Andernfalls würden England und Amerika im¬
mer wieder dazwischen treten . Ein deutscher Friede
liegt vor allem auch im IJnteresse der Arbeiter . Wir
brauchen nun insbesondere für unser Wirtschaftsleben
einen wirklichen Burgfrieden . Leider besteht aber dazu
noch wenig Aussicht. Die beabsichtigte Aufhebung des .
tz 153 der Gewerbeordnung , womit ein Koalitions¬
zwang  geschaffen würde , bedeutet eine ungeheure
Gefahr für unser Wirtschaftsleben . ' Wenn die Bestim¬
mungen aus der Gewerbeordnung herausgebracht wer¬
den, die einen Gegenhalt gegen den Terror boten, dann
werden die Arbeiter schutzlos gegen den Terror gemacht.
(Zurufe bei den Sozialdemokraten .) Vor allem müssen
wir bestrebt sein , ein günstiges Handelsabkommen mit
den anderen Staaten auf Grund der Meistbegünstigung '
abzuschlietzen. Die Regierung möge alles daransehen,
uni dem Handwerk die erforderlichen Rohstoffe zur Ver¬
fügung zu stellen . Unsere Friedensbereitschaft wird von
den Gegnern als Schwäche ausgelegt . Wir sollten ihnen
die Maske vom Gesicht reißen . Bei allem , was ich vor¬
gebracht habe, hat mich der Gedanke geleitet : Alles für
das Vaterland!

Abg. Dr . Bell (Zentr .) : Unser Nationalvermögen
beträgt 300 bis 350 Milliarden Mark, während es vor
50 Jahren unter allen Großstaaten das geringste war.
Unser Handel hat einen großen Vorsprung vor dem Aus¬
land erreicht. Freilich wäre unser Welthandel ohne un¬
sere Kolonialwirtschaft unmügNch gewesen . Alle Be - ;
fürchtungen über Arbeitslosigkeit und Verarmung des
Landes durch den Krieg haben sich als gegenstandslos
erwiesen . Es ist das Unglaubliche Ereignis gewor¬
den, daß wir in drei Jahren 73 Milliarden Kriegson-
leihe aus eigenen Mitteln aufgebracht haben . Daneven
ist ein rapides Anwachsen der Sparkasseneinlagen zu ve-
obachten. Es ist jetzt Ehrenpflicht  aller Besitzen-
den, auch die achte Kriegsanleihe  zu zeichnen.
Den Kriegswucher verurteilen wir auf das schärfste.
Wir müssen uns aber vor einer ungerechten Verallge¬
meinerung euij-clner Fälle hüten . Der KriegssozialiS.
mus mit der Zentralisierung deS Wirtschaftslebens und
der Monopolisierung der Wirtschaftsführung hat sich, so
viel scharfe Kritik er auch gefunden hat, als unabwcis-
liche Kriegsnotwendigkeit erwiesen . Freilich hat sich die
übertriebene Ausschaltung deS Handels bitter gerächt.
Dadurch ist der Schleich - und Kettenhandel künstlich ge¬
züchtet worden . Ganz unhaltbar ist auch die große Zahl
der Kriegsverordnungen und die Uebersiille von Kriegs-
gesellschaften . Wir haben gut daran getan , daß wir be-
reits an die Vorarbeiten für die Ucbergangswirtschaft
herangegangen sind. Wir müssen bestrebt sein , einen
allmählichen Abbau der Kriegswirtschaft vorzunehmen.
Mit einer restlosen Uebernahme der Kriegsgesellschaften
darf schlechterdings nicht gerechnet werden . Der Staals-
sozialismus des Krieges muß durch Betätigung des
Handels möglichst bald ersetzt werden . Derartige Be¬
strebungen haben während des Krieges die Probe nicht
bestanden. Was die Drohung der Entente mit einem
Wirtschaftskrieg nach dem Kriege betrifft , so können uns
für die UebergangSzeit wohl Schwierigkeiten erwachsen,
aber auf die Dauer ist ein derartiger Wirtschaftskrieg
unmöglich . Der tüchtige deutsche Handel und die
deutsche Industrie werden sich ohne Zweifel bei dem
Auslande durchsetzen. An Stelle der großen Zahl von
Kriegsverordnungen muß für die UebergangSzeit eine
einheitliche Gesetzgebung treten . Von großer Wichtig»
feit ist auch die Neberführung von Millionen von Sol¬
daten in die Friedenswirtschaft . Die Parlamente haben
bereits wichtige Arbeit für die UebergangSzeit geleistet.
Der Redner empfiehlt die Annahme seines Antrags zur
Erweiterung der Tätigkeit der Kriegshilfskassen und
Regelung der UebergangSwirtschaft Danach sollen die
Mittel der Kriegshilfskassen auch Nichtkriegsteilnehmern
zugute kommen, deren wirtschaftliche Existenz -durch die
Kriegs ! nikungcn sckner geschädigt ist Ferner wird in
dem Antrag eine weitgehende Heranziehung deS Han¬
dels für die Rohstoffversorgung während der Ueber-
gangszeit gefordert . Weiter ' verlangt der Antrag Ab¬
gabe der bei Kriegsende noch in den Händen der Heeres¬
verwaltung befindlichen Vorräte an Rohstoffen , Mate-
rial und Maschinen und Förderung der Errichtung von
tzypothekenschuhbanken und Unterstützung der durch den
Krieg betroffenen mittleren und kleinen Gewerbebe¬
triebe . Der Redner schließt : Von großer Bedeutung ist
die Förderung unserer Auslandsindustrie , besonder»
auch der Kali -Industrie . Durch das Problem Mittel¬
europas darf i njkre Kolonialwirtschaft nicht leiden.
Trügen nicht alle Anzeichen , so stehen wir ani s'.urSbenti
folgenschwerer Ereignisse im Westen . Aber wir werden
cs schaffen und werden durch den Sieg uns und de»
Welt den Frieden bringen . (Beifall im Zentrum .)
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trofm , dann rauscht die Bark den sich immer mehr
c.usbreibenden Wasf-nftrom hinab, dem offenen
Meere zu. Weiter und weiter entschwindet die
Küste, die Stadt , der Hafen ; die Schiffe werden
immer undeutlicher, jetzt verschwinden die letzten
Umriffe, ein letzter Blick der Küste zu, in un-
gehen rem Kreise dehnt sich das Meer, über dem
sich der wolkenlos" Himmel wölbt.

Aber jetzt ertönt auch wieder die rauhe Stimme
des ersten Steuermanns.

„Segel los !"
Die Matrosen eilen in die Wanten und klettern

empor zu den Raaen.
„Leg aus !"
Die Segelfalten der Zugringe fallen.
„Laß fallen !"
Die breiten weißen Flächen fallen rauschend

herab.
„Mansschraten vor ! — Hiß ! Marss -gell"
Straff wmden die großen Flächen der Segel

nach unten gespannt.
„Laßt die Schlepp-Trosse lösen, Bahnsen",

wandte sich der erste Steuermann an seinen jünge¬
ren Kameraden , „wir können jetzt unsere Fahrt
alleine machen."

Der zweite Steuermann eilk mit mehreren
Matrosen zur Trosse. Rasch wird diese gelöst und
dann über Bord geworfen; die Matrosen des klei¬
nen Dampfers fangen sie auf.

Die „Nymphe", das schmucke Barkschiff, war
frei und wiegte sich stolz auf den grünen Wogen.
Schwer drehen sich die Vorraaen , bis die Segel
im frischen Winde flattern . Die „Nymphe" scheint
still zu stehen, doch nur einen Augenblick, dann
folgt sie willig dem Drucke der Segel und be¬
ginnt langsam das Wasser z>i teilen.̂ Majestätisch
neigt sich die „Nymphe" auf die Seite , schäumend
brechen sich die Wellen an dem Bug , du: eilends
die Wogen durchschneidend, effie lange Furche wei¬
ßen Schaumes zurückläßt.

Der erste Steuermann geht zur Kajüte des Ka¬
pitäns , um diesem Meldung zu machen.

Henning Bahnsen, der junge zweite Steuer-
mann , geht auf" dem Achterdeck auf und ab, die

Segel und den Himmel beobachtend. Zuweilen
wirft er einen Blick auf den Mann am Sieuei
doch dieser, ein alter Matrose , der schon sein»
fünfundztoanzig Jahi -e auf dem Wasser fährt,
kennt den Kurs , er steht da in seiner sicheren Ruhe
wie ein Bild aus Stein.

Die übrigen Ästatrosen sind auf dem Vorder¬
deck beschäftigt. Als Henning Bahnsen vom Groß¬
mast zurückkehrte, sah er an dem Eingang der
Treppe , welche zur Kapitäns -Kajütte führte , ein
junges Mädchen stehen im einfachen, staubgrauen
Jackettanzuge., Der Wind spielte in ihrem reick>en
blonden Haar , daß es in kleinen, krausen Löckchen
ihr ffiisches Gesicht umrahmte.

Henning Bahnsen lüftete crftaunt seine Mütze.
Er wußte nicht, daß eine Dame sich an Bord der
„Nymphe" befand, er vermutete jedoch, daß sie eine
Angehörige des Kapitäns war , da sie aus dessen
Kajütte zu kommen schien.

Das junge Mädchen mochte das Erstaunen des
ihr beg gnenden Mannes wohl bemerkt haben, ein
Lächeln huschte über ihr hübsches Gesicht.

„Guten Morgen ", grüßte sie, „Sie sind wohl
der neue zweite Steuermann ?"

„Jawohl , Fräulein, " entgegnete Henning , in¬
dem er unwillkürlich leicht errötete.

Es ist Ihre erste Fahrt als Steuermann?
Ja , — ich habe erst vor einem Vierteljahr mein

Exampn gemacht."
„Und da sind Sie bei der Firma Mainberg und

Söhne eingetreten , — mein Vater sagte mir du-
von. Ja so — Sie wissen ja gar nicht wer ich bin,
— ich bin die Tochter des Kapitäns Ewarsen , —
Grete Ewarsen . —

Henning lüftete höflich seine Mühe.
„Meiin-en Namen kennen Sie wohl, Fiüulein ."
„Ja , Herr Bahnsen , — Sic sind ein Hol¬

steiner?"
„Erraten . Fräulein ."
„Scheu Sie , das freut mich, — meine Muster

war nämlich auch aus Husum. Meine Großelte -n
leben noch' dort ."

„Ach, wirklich, — in meiner Heimatstadt ?"
(Fortjetzuna kocht.)
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-Ir. v.  Wohn» ^Freikons .): Ich bin erfreut,
Borredner seine Siegeszuversicht zum Ausdruck

dsv hgt. Solange England nicht zum Frieden ge-
f  ist . wird ein« Uebergangöwirtschaft iiderhaupt

sein- Bei der Uebergangswirtschastwerden
""" (,uos,bauken wichtige Ausgaben zufallen. Sie wer¬
te" l, -Waders darauf hinzuwirkenhaben, das; die Preise
^ -ver normal werden. Durch den Krieg ist das Hand-
"'5k wesentlich geschädigt worden, besonders das Bau-
-̂ knierk, das eine weitgehende Förderung verdient.
Kla. Wendlandt (Rail .) : Der Zahl der werblichen
, krikinspektoren mutz vermehrt werden. Die aus dem

-uriickkehrenden Handwerker bedürfe,, der be-
seren Fürsorge. Datz wir kein Mittel zum Wieder-

des Handwerks unversucht lassen dürfen, ist
?r,r Für die Uebergangswirtschastist das Bild gunsti-

aeworden. da wir den Osten für eine Reihe von Pro-
E.ikten offen haben.
® 4 « Hue (Soz .) : Dem Antrag Bell stimmen w,r

»vesentlichen zu. Man schimpft so viel auf den
o5ieassozialismus. es handelt sich aber gar nicht um
Lo-ialismus, sondern um KriegskavitaliSmus. der mit
Sozialismus nichts zu tun hat. Gegen den Schleich-
O îd.-l sollte man mindestens mit Gefängnisstrafen
soeben . Die Zustände in Berlin werden immer
Emmer . Man ist hier a,n hellen Tage seines Lebens
iiwt mehr sicher. Ein förmliches Apachentumhat sich
"bildet. Im Gegensatz zu Herrn Rötger fordern wir

Aufhebung des tz 153 der Gewerbeordnung. Infolge
Aushebung der Arbeiterschutzbestirnmungen wahrend

ul  Krieges wächst die Zahl der Erkrankungen weib-
licker und jugendlicher Personen in hohem Matze.

Die Weilerberatung wird auf Mittwoch 12 Uhr ver¬
tagt- Schluß nach 5 Uhr._

Deutschland.
» Die Verordnung gegen den Schleichhandel.

Berlin.  12 . März . Aus dem Kriegsernährungs-
amt wird mitgeteilt:

Der Bundesrat hat nunmehr d,e angekundigteVer¬
ordnung gegen den Schleichbandel erlassem die Freitag
in Kraft tritt. Sie richtet sich gegen den Schleichhandel
in der Form des gewerbsmäßigen, zur Weiter-
veräußerung erfolgenden Aufkaufes öffentlich bewirt¬
schafteter Lebens- oder Futtermittel, der die Erzeuger
iu verbotswidriger Abgabe Don Waren in gröhtem Um-
fmtne verleitet oder ihre Bereitwilligkeit hierzu aus-
nutzt, um demnächst diese Waren mit erheblichem Ge-
niim abzusetzen und infolgedessenzu einer ernsten Ge¬
fahr für die Auftechterhaltung des staatlichen Ernah-
rungssystems geworden ist. Die Verordnung sieht vor,
daß gegen den gewerbsmätzigen  Schleichhändler
stets auf F r e i h e i ts str a f e zu erkennen ist. Daneben
muh in jedem Falle auf Geldstrafe erkannt werden, die
bis zur Höbe von 500 000 M bemessen werden kann. Auch
kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechteerkannt
und angeordnet werden, datz die Verurteilung auf
Kosten des Täters öffentlich bekanntzumachen ist. Die
gleiche Strafandrohung ist gegen denjenigen vorgesehen,
der sich gewerbsmäßig zu einem verbotenen Erwerb von
Lebens- oder Futtermitteln erbietet, oder gewerbsmäßig
Schleichhandelsgeschäfte vermittelt. Für den wieder-
holten Rückfall,  besten Voraussetzungen im we¬
sentlichen in Anlehnung an die Vorschriften des Straf-
gesetzbuches über Rückfalldiebstahl geregelt sind, droht
die Verordnung Z u cht h a u S str a f e, bei mildernden
Umständen Gefängnis nicht unter sechs Monaten an.
Rebe» Zuchthaus ist in diesem Falle die Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte zwingend vorgeschrieben.

Lokales.
Limburg , 14. März . .̂

- — Personalien.  Herr Vizepostdirektor
Nack vom hiesigen Postamt ist ab 1. April ds. Js.
als Oberpostinspektor zu der Oberpostdirektion

'Hamburg versetzt.
— Kriegsanleihe als Zahlungs¬

mittel.  Durch die Behörden wird bekannt ge-
geben: Der Reichskanzler sReichssckmtzamt) hat sich
im Einvernehmen mit dem Herrn Kriegsminister
danrit einverstanden erklärt, daß nach der D e m ck>
bilmachung  beim Verkauf entbehrlicher Be-
stände der Heeresverwaltung , insbesondere von
Pferden , Kriegsanleihe,  und zwar zum
Nennwert,  in Zahlung genommen wird , so
datz, wenn sich der Wert der Kriegsanleihe inner¬
halb des Kaufpreises hält , Herauszahlungen in
barem Gelbe nicht erforderlich sind.

— Die Ausgabe der Reichsfleisch - u.
Borzugsfleischkarten  für die Zeit vom
lö ^ Närz bis 14. April findet am Freitag im Rat¬
haus an zwei Ausgabestellen statt.

— Zur Überführung gefallener
Krieger  nach der Heimat hat Herr Karl Faß
chender von hier , Rohrweg 3 Telephon 262 ein
.Büro begründet , das bereits eine größere Anzahl
Aufträge zur Zufriedenheit der betr. Angehörigen
eusgeführt hat. (S . Anzeige .)

provinziell es.
) !( Gemünden 13. März . Am Sonntag , den 17.

März sindet hier im Saale der Gastwirtschaft Wolf
eine Versammlung statt, in welcher Herr Assessor

Dr . Strieder  auS Westerburg über das
Thema : „Vier Jahre Weltkrieg " sprechen wird.
Ferner wird Herr Bürgermeister Loos aus Heiken»
roth icher seine Eindrücke und Erfahrungen im
Rheinisckj-Westfälischen Industriegebiet sprechen.
Zu zahlreichem Besuche wird freundlichst einge-
laden. Auch die Frauen und Mädchen sind einge-
ladeu.

ht. Höchst, 13. März . Gestern mittag entgleisten
aus dem Ueberholungsgleise der Limburger Strecke
mehrere Güterwagen -, Wegen der drohenden Ab¬
sturzgefahr von der steilen Böschung mutzten die
Wagen gestützt werden . Während der mehrstün¬
digen Aufräumungsarbeiten mußte das Limburger
Gleis gesperrt werden.

ht. Usingen , 13. März . Die Stadtverordneten¬
versammlung beschloß die Ausprägung von 2000
Mark Notgeld in Zehnpfennigstücken.

ht. Frankfurt , 13. März . Die Stadtverord-
netenversamnilung genehmigte gestern einstimmig
nach dem Vorschlag des Stiftungs - und Finanzaus¬
schusses den Ankauf der Privatklinik Hohenmarck
bei Oberursel für 1100 000 JC  zuzüglich 36 (XX) M
Wühl schuf sgeldern . Einhellig fand auch die Magi-
siratsvorlage über die Gehaltsordnung für die
Leluer und Lehrerinnen an den städtischen öffent¬
lichen Votts 'ckmlen Annahme.

ht. Frankfurt , 13. März . In der Großen
Bockenheimer Straße stürzte sich gestern vormittag
eine ältere Frau aus dem dritten Stock eines Hau¬
ses auf die Straße . Der Tod trat auf der Stelle
eiu . _ _

Kirchliches.
) !( Würzburg , 12. März . Am 7 . ds . Mts . starb

dahier A. H. Pfarrer August Weil,  ein Priester
der Diözese Limburg , der hier im Ruhestände
lebte seit 1911 . Wegen seiner eifrigen Teilnahme
am kirchlichen Leben und seiner vielseitigen Bil¬
dung und Tätigkeit war er hier allgnuein be¬
kannt und hoch geschäht. Das betonte bei der Be¬
erdigung der amtiergn -de Stadtpfarrer von St.
Peter in ergreifender Grabrede . Der Verl Hte ist
79 Jahre alt geworden und bat die Muße dahier
dazu benützt, in unermüdlicher Arbeit seine schon
längst großartig angelegten Unternehmungen auf
literarischem u. besonders kirchen-musikalischem Ge¬
biete zu vollenden . Teilweise ist ihm dies mit
bestem Erfolge gelungen . Seinen Nachlaß be¬
stimmte er hauvtsächlich für eine Stiftung nach
Limburg zur Förderung der Kirchenmusik. Möge
Gott seinem treuen Diener alle Mühen und Opfer
reichlich im Himmel Vergelt"» . ir . i . p . l

Vermischtes.
Die Taufe beS jüngste» Erzherzog».

WB. Wien, 13. März. Die Taufe des neugeborenen
Erzherzogs wird heute, 3 Uhr nachmittags, im Kaiser¬
hause zu Baden stattfinden. Der Täufling wird in der
Taufe die Namen Karl, Ludwig, Maria , Franz, Josef
erhalten. Den feierlichen Taufakt wird Kardinal Fürst¬
bischof Dr. Piffl vornehmen. Die Stelle der Tauf¬
paten  übernehmen der König und die Königin
von Bayer  n, sie werden durch Erzherzog Friedrich u.
Erzherzogin Jsabella vertreten sein. Der bayrische Ge¬
sandte wird das Taufgeschenk des bayrischen Königs-
paarcs überbringen.

Lawinensturz.
Bei Airola am St . Gotthard sind drei Lawinen 1400

Meter hoch abgestürzt und haben 10 Häuser verschüttet.

Saarbrücken» 13. März. Auf der Wendelschen Pri-
varbahu bei Ueckingen fuhr ein Zug in eine an der Her¬
stellung der Strecke arbeitende Rotte von Arbeiterinnen
hinein. Dabei wurden vier Mädchen sofort getötet und
drei schwer verletzt.

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB . Wien,  13 . März . Amtlich wird verlaut-
dort:

Oesterreich-ungarische nnd deutsche Truppe«
stehen vor Odessa.

In Benetien  griffen zwei österreichisch-un-
garische Kampfstaffrlu zur Vergeltung feindlicher
Luftangriffe den italienischen Flugplatz nordöstlich
von Meftre an. 4 feindliche startbereite Jagd¬
staffeln wurden überfallen , auf 300 bis 400 Meter
Höhe mit Bomben beworfen und unter heftiges
Maschinengewehrfeuer genommen . Eine italie¬
nische Flugzeughalle  stürzte ein. Unsere
Flieger kehrten vollzählig zurück und bombardier¬
ten auf der Heimfahrt noch Tr e v i s o nnd die
feindlichen Gräben an der Piave ._

Ar, der Tiroler Front besiegte Oberleutnant
L i n k e den 20. Gegner im Luftkampf.

Der Chef des Genrralstabs.

Ueue Tauchbootrefnltale:
48 000 Kr.-R.-T.

Berlin,  13 . März . (Amtlich.) 1 .Eines
unsere« U-Boote , Kommandant Kapitänleutuant
G a n s s e r hat im Sperrgebiet um die Azoren
feindlichen und für den Feind fahrenden Fracht-
raum von insgesamt

22 000 Brtg.
vernichtet. ,

Unter de» versenkten Schiffen befanden sich der
englische bewaffnete Tankdampfer „Artesia " von
2767 Brt . und der englische Schovncr „Mac Kaih"
von 12154 Brt ., die beiden griechischen Dampfer
„Jvaunina " von 4181 Brt . und „Chariton " von
3300 Brt ., der italienische bewaffnete Dampfer
„Atlantide " von 5437 Brt . und die italienische Bark
„Francisko " von 1093 Brt . Die Ladung der
Schiffe bestand aus Messing , Zink, Gummi , Tabak,
Opium , Fellen , Lebensmitteln , Erdnüssen und
Kopra und war « ach Frankreich, Italien oder
Häfen der Vereinigten Staaten bestimmt . Außer
den 7,6 Zentim . Geschütze» der beiden bewaffneten
Dampfer wurde aus den . Ladungen der Schiffe
Messina »Zink und Gummi eingcbracht.

2. Im östlichen Mittelmcer hat ein U-Boot,
Kommandeur Oberleutnant zur See Sprenaer
sechs Dampfer nnd zwei Senker mit zusammen ettva

26 000 Brtg.
versenkt. Insbesondere wurde der Transportver-
kehr vor Alexandria und Port Said gefaßt . Die
Dampfer waren bewaffnet ; ibrc starke Sicherung
ließ ans ioertvolle Ladung schließen. Ein an der
snrfichrn Küste torpedierter Dampfer , der Kurs auf
Jaffa hatte, führte aus der auffallend starken De¬
tonation zu schließen. Munition . Das Boot hat fer¬
ner auf einen als Sicherung fahrenden Kreuzer der
„Arabis "-Klasse einen ' Torpedotreffer erzielt.

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Ein Marinelust 'Uffneschwader über
England.

WB . Berlin , 13. März . (Amtlich.) In der
-Nacht vom 12. zum 13. März hat eines unserer
Marineluftschiffgeschwader mit gutem Erfolg be-
festtgte Plätze und militärische Anlagen am Huniber
und in der Grafschaft Aork angegriffen . Die
Sckpffe stteßen auf starke artilleristische Gegenwehr,
die den Angriff nicht aufhalten konnte. Alle Schiffe
sind unbeschädigt zurückgekehrt. Die Führung hatte
auch diesmal wieder Fregattenkapitän Stvasser.
Aus der Zahl der Kommandanten verdienen als
altbewährte Englandfahrer erwähnt zu werden:
Korvettenkapttän d. Res. Proehls , Kapitänleutmmt
Freiherr Treusch v. Buttlar -Brandenfels . Kapi-
tänleutncmt Ehrlich (Herber) , Hauptmann Manger
und Kapitänleutnant v. Freudenreich.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
WB . London, 13. März . Das Reuitersche Büro

meldet amttich: Die Verluste bei dem Luftangriff
belaufin sich jetzt auf insgesamt 20 Tote und 40
Vetletzie . Man befürchtet, daß noch eine Leiche un-
ter den Trümmern begraben liegt.

Lindenburq beim Kaiser.
WB . Berlin , 13. März . (Amtlich .) Seine Ma¬

jestät der Ka i s e r und Ihre Majestät die Kaiserin
sind gestern vormittag in Berlin eingetroffen.
Seine Majestät empfing nach seinem Eintreffen den
Generalfeldmarschall v. Hindenburg  und an¬
schließend den Reichskanzler Grafen Hertling
zum Vortrag . Später nahm der Kaiser den Gene-
ralstabsvortrag entgegen.

Nach dem Fliegerangriff auf Paris.
Genf, 13 .März . Nach hier vorliegenden mit-

telbaren Pariser Meldungen hat der Pariser
Gemeinderat nach einer mehrstündigen Aussprache
von beispielloser Heftigkeit einstimmig den Beschluß
gefaßt , der Regierung nahe zu legen , keine Luft¬
angriffe auf feindliche Gebiete mehr ansznführen,
sofern dadurch für Paris eine Wiederholung der
letzten katastrophale» Ereignisse vermieden wird.

Die Pariser Untergrundbahnstatton , aus deren
Eingangstreppe 66 Personen erdrückt worden
waren , befand sich, soviel wurde bisher bekannt , in
unmittelbarer Nähe der großen Oper . Die schma¬
len Eingänge konnten die vielen Hunderte von
Mensckjen, die aus den umliegenden Gebäuden zu-
sttömten , nicht fassen. Die Polizei erwies sich als
ohnmächtig, die Anstürmenden zurückzuhalten . Da
die benachbarten Haustore gesperrt waren und in
unmittelbarer Nähe der großen Oper Häuser in
Flammen standen, ließ sich die Bevölkerung in ihrer
Flucht nach der Untergrundbahn nicht aufhatten . -
Daher die furchtbare Panik . Die Gesamtzahl der -z
in Paris und der Pariser Bannmeile Verwunde - -
ten übersteigt nach zuverlässigen Berichten 150. ^

Japan und Nordamerika. j
Köln , 13. März. Der „Matin " meldet nach der

„Köln Ztg ." aus Newyork : Die japanische Boffchast
ermäckstigte Pressevertreter zu ° folgender Erklär¬
ung : Ohne ausdrückliche vorhergehende Zustim¬
mung der amenkanischen Regierung wird Japan
keinerlei Truppenbewegungen zum Einschreiten in
Sibirien ausführen.

Bundesrepublik Rußland.
Stockholm, 13. März. Die Morgenblätter mel¬

den aus Petersburg : Die Moskauer Sowjetver-
sammlimg beschloß die Erklärung Rußlands als
Bundesrepublik.

Wirren in China
Die „Neue Korrespondenz" meldet aus Lon¬

don : Dev Präsident von China hat abge-
dankt.  Die Heere des Nordens und Südens
stehen nun einander gegenüber. Der Kampf kann
jeden Augenblick beginnen. Immerhin glaubt ein
beträchtlicher Teil der Truppen des Nordens,
deion Führer der Präsident fit. noch an eine fried¬
liche Lösung des Zlvistes.

Japans sibirische Pläne.
WB . Tokio, 13. März. (Reuter .) In Erwide¬

rung einer Anfrage im Abgeordnei mhause am 9.
Mürz erklärte Motono.  er habe von den AM-
rerten keine Aufforderung . Truppen nach Sibirien
zu schicken, erhalten. Es bestehe aber eiin anbait-
emöer Meinungsaustausch . Eine nähere Erklä¬
rung würde unzeitgemäß sein. Der Führer der
Opposition sprach zugunstzn einer militärischen
Aktion. Der Premierminister erwiderte , bisher
sei noch koiine Entschließung bezüglich der Truv-
penabsendung gefallen , aber die Regierung widme
ihr die größte Sorge.

Japan und Sibirien.
WB . Lugano , 14. März . Der „Corriere V lla

Ticino " meldet aus London : Die Delegierten des
Vielverbandes in Port Arthur Unterzeichneten das
Uebereinkommen inbezug auf die Intervention
Japans in Sibirien.

Die Nachricht bedarf noch der Bestätigung , da
von einer Sinnesänderung der amerikan . Ntgie-
rung bisher nicktS bekannt geworden ist. Die Red.

Die Sündenböcke von Neapel.
WB . Lugano , 14. März . Der Kriegsminffter

hat im Einverständnis mit dem Generalkommissar
für das Lustwesen die Neapler Kommandanten
für die Fliegerabwehr abgesetzt.

Die Konferenz im Keller.
WB . Rotterdam, 14. März . Der amerikanische

Kriegssekretär Baker  und der amerikan . Vertre¬
ter im Kriegsrat von Versailles General Blitz
hatten nach einer Meldung aus Paris aerade eine
Konferenz als der deutsche Luftangriff erfolgte.
Baker erklärte Journalisten gegenüber : „Wir

schicken unsere Truppen nach Europa , um die Welt
von diesen Schnecknissenzu befreien."

Beginn der rnssisch-ukrainischen Friedens¬
verhandlungen.

Wien , 13. März . Das ukrainische Bür » meldet:
Kiewer Blättern zufolge haben in .Kiew die Frie¬
densverhandlungen zwischen Rußland und bet
Ukraine begonnen.

Ein ukrainisches Heer.
Berlin , 14. März . Wie aus Kiew gemeldet

wird , stellt der neue Kriegsnfinister Lukowsky mit
Hilfe deutscher Offiziere ein ukrainisches Heer auf.
Berantwortl. für die Anzeigen: I . tz. Ober,  Limbur»

fl
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Donnerstag , den 14. März, abends 7*9 Uhr
im Vereinslokal:

General -Versammlung.
1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Neuwahl der ausscheidend-n Vorstandsmitglieder.
3. Anträge und Wünsche der Mitglieder.
Limburg» den 11. März 1918. 239

Der Vorstand.

Dolrversteigerurrg.
Oberförsterei Rennerod.
Am Montag , den 18. März 1918«

vormittags von 19 Uhr ab,
»erden in der Gastwirtschaft von Wagner , Irmtraut , aus
'«m Schutzbezirk-Irmtraut Distrikt 9 ( Vraunsberg) 12 Kilians-
lolj) 13,14 (hohe Hahnscheid) verkauft:

Eichen-, 9 Rm. Scheit und Knüppel, 10 Rm . Reiser 2. Kl.
Buchen : 379 Rm . Scheit und Knüppel, 560 Rm . Reiser

1 Und 8. Klaffe.
A Laubholz : 6 Rm. Sckeit und Knüppel.
Nadelholz : 7 Rm . Schichtnutzscheit, 22 Rm. Scheit

wd Knüppel.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsüb-

ichc Bekanntmachung ersucht. 2660

l t
Möglichst mit einer Kolonne Maurer auf Wunsch für M-
>vrdarbeit gesucht. 2596

LsugssokSit Franz  Bröggemann,
Hamborn lRhein ).

Bekanntmachung.
Wir laden unsere Mitglieder zur ordentliche»

€ieneral -¥er §aminlaiig
auf Sonntag , den 24 . März 1918,

nachmittags Vr4 Uhr,
bei Herrn Gastwirt Her » zu Cade » höflichst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahres -Rechnung und Bilanz pro 1917,

sowie Genehmigung derselben und Entlastung des
Vorstandes,

2. Verwendung des Reingewinns von 1917,
3. Ergänzungswahl des Vorstandes und AufsichtsratS,
4. Festsetzung der Satzungsgelder,
5. Vereinsangelegenheiten.

Die Rechnung liegt 8 Taae zur Einsichtnahme unserer
Mitglieder bei Rendant Schuy offen.

Möllingen , den 12. L'iärz 1918. 2659
Möllingener Spar- u. Darlehnskasse

Eingelr . Genoffenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.
Wüst . Schny.

100 Mlr. Belohnung
Kamelhaartreibriemen, 19,90 Mtr . zu 1,20 Mtr .,

8 Millimeter dick, gestohlen. Genannte Belohnung
erhält, wer den Täter namhaft macht, sodatz Be¬
strafung erfolgen kan». Vor Ankauf wird gewarnt.

Hnbaieck & Cie., G. in. b. H.,
Steeden a. d. Lahn, Tel. Amt Limburg 83. 2696

Mein Hans Rosenstraße 7,
ist per 1. April oder später
ganz oder geteilt zu vermieten.
2661  Pb . Karl Panl,

Diez lLahn), Rofenstr 9.

Ei« Zimmer, oder Zwei¬
zimmerwohnung mit Küche
für zwei ältere Leute für 1.
April oder 1. Mai gesucht.

Off. unt. 2667 au dir Exp.

Spar- und Darlehaskahe
e. G . m. n. H.

zu Langendernbach.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu der am Sonn¬

tag, den 24. Marz, « achnrittags 4 Nhr, im Saale des
Gastwirts Becker dahier stattfindenden ordentlichen

Generalversammlung
ergebenst ein.

Tages -Ordnung:
1. Bericht über das abgclaufene Geschäftsjahr.
2 . Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz.
3. Bericht des Aufstchtsrats über die Prüfung d. Jahres¬

rechnung und Bilanz , sowie über die vorgenommencn
Revisionen.

4 . Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vorstandes
und Beschlußfaffung über die Verwendung des Rein¬
gewinns.

5. Bericht über die in 1917 vorgenommeue gesetzleche
Revision.

6. Aenderung des § 21 Abs 1 des Statuts.
7. Ersatzwahl für 1 Vorstands - und 2 Ausstchtsrats-

mitglieder. . ^ .
8. Allgemeine Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Die .'.ahresrechnung und Bilanz liegen von heute ab

zur Einsicht der Mitglieder in unserem Geschäftslokale offen.
Langendernbach , 12. März 1918. 2673

Der Borstand.
Mehrere Hundert

Handwerker und Arbeiter
für Heeresbanten im Elsaß  gesucht.

Verpflegung und Unterkunft werden an der Baustelle gestellt.
Dyckerboff & Widmann,
>- Akt.. Gesellschaft. Biebrich (Rhein ). 843

Meldungen nimmt der KreiSarbeitsnachweis Limburg
Lahn) entgegen, woselbst die Bedingungen einzufehen sind.

Von pens. Beamten (Mann
und Frau ) eine 2666
MpMljmg

oder ein

kleines Haus
zum Alleinbewohnen zum 1.
oder 15. Juni in Westerburg
dauernd zu mieten gesucht

Angeb. mit Preisangabe an
August Rose,

Obcr-Bahnassistent a. D ..
Neu-Isenburg b.Frankfurt (M)

Kirchstrabe 19.
Dame sucht gut uiödliertesZimmer

mit Mittagessen oder ganzer
Pension Off. n. 2663 a. d. Erp

In Limburg od. Umgegerch
eine

S-Uk-MMlMllWM
zu mieten gelacht.

Angeb. unt 2664 a . d. Exp.

Eine fast neue 2637

Fuhr -Rolle
zu verkaufen.
Fr . Paul Traudt Wwe^

Würges b. Camberg.

liiü
großfrüchtige Sorte , 100 St.
Mark 6. Vorbestellung er¬
wünscht. 2508

Magnus , Limburg
T»tt Josaphat.
-Telefon 272



li !

Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,

Frau Hauptlehrer A . Schäfer,
Elisabeth geb . Eschenauer,

am 12. März im 76. Lebensjahre, wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Montabaur , St. Joseph (Wisconsin U.-St.), Diez, Camberg, Eus¬

kirchen, Zülpich, den 13. März 1918.

Nach erfolgter Einsegnung wird die Leiche nach Herschbach (Westerwald)
überführt, woselbst am Samstag vormittag nach den feierlichen Exequien die
Beerdigung stattfindet. 2688

Todes - -f* Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , Sonn¬
tag nacht 1 Uhr unseren einzigen , heißge¬
liebten Sohn , Bruder , Neffen und Cousin

Josef Ferdnand Kraus
im vollendeten 25. Lebensjahre , nach langem
Leiden , versehen mit den hl.Sterbesakramenten,
zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stilles Beileid bitten die tieftrauernden
Hinterbliebenen:

Familie Josef Kraus.

Limburg , Elz, Wiesbaden, Cöln, Nieder¬
lahnstein , den 12. März 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
14. März, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause
Diezexstrafie 61 aus statt.

Das Exequienamt ist am Freitag , den 15 März
um 8 Uhr im Dom . 2657

Danksagung.
Für die vielen B weise herzlicher Teil¬

nahme bei dar Krankheit und Beerdigung
unserer nun in Gott ruhenden Tante

Katharina Schmidt
sowie für hl. Messen und Kranze unseren
innigsten Dank. 2-j69

Die tieftrauernden Angehörigen.

Limburg, den 13. März 1918.

Dinksagnng.
Für die uns beim Heimgange unseres herzens¬

guten Töchterchen

Annemarie
zuteil gewordenen vielen Beweise herz 'icher Teilnahme,
für die überaus reichen Kranz- und B'.umenspenden,
für das ehrenvolle Grabgeleite sagen wir auf diesem
Wege allen Bekannten , sowie dem Herrn Lehrer
Er wes und den Schulkindern von Dorchheim und
insbesondere Herrn Pfari er Schneider  aus Hadamar
für die tröstenden Worte , unseren innigsten Dank.

OSHdorinerle iyacutiiieister Reusenü.Fm.

Tüqt . Fräulein sucht
baldigst Stellung als

Gr fl. Anfragen u . 2670
an dre Exv . d Bl.

Amtliche Anzeigen.
Ausgabe der Reichsfleisch- und

VorZugsfleischkarte». .
Die Ausgabe der Reichsfleisch - und Borzugsfleisch¬

karten für die Zeit vom 18. März bis einschl. 14. April 1918
erfolgt am Freitag , den 1» . März 1918 für den ganzen
Stadtbezirk aus Zimmer Nr . 13 des Rathauses und zwar:

I. für die Strassen: Austratzen bis Frankfnrterstr
vormittags von 8 1 Utir in Ausgabestelle 1,

H. für die Strassen: Friedhofsweg bis einschl.
Holzheimerstrahe nachmittags von 3—5'/, Uhr in
Ausgabestelle i,

III. für die Strassen: Hospitalstrabt bis einfchlietzl.
Obere Schiede vormittags von 8—1 Uhr in Aus¬
gabestelle 2,

IV. für die Strassen: Untere Schiede dis Wörth-
strütze nachmittags von3—5'/, Uqr nt Ansgadeilelle 2.

Bei der Fleischkartenausgabe haben sich die Haus»
haftungsvorstände in demjenigen Be .irk einzufinden . in dem
ste bei der Personenstandsaufnahme am 12. August 1917 ge¬
wohnt haben.

Die Stammkarten der Reichs-Fleisch- und Bor-
zugsflcischkarten, sowie sämtliche BroLvuchavfchnttte
find vorzulegen.

Tte Vorzuasfleischkarten werden nur an Schwer - und
Schwerstarbeiter ausgegeben und können von diesen selbst
>n Empfang genommen werden ; ste erhaben die Karlen
nicht durch Vermittlung des Arbeitgebers.

Mililärpersonen erhalten dte Borzngsfletschkarten durch
Vermittlung des Truppenteils . 2085

Es wird daraus hingewiesen , daß die festgesetzten Ter^
min -' zur Abholung der Karten unbedingt eingehalten werd n
müssen, da an den folgenden Tagen wegen anderer dringen¬
der Büroarbeiten eine Ausgabe der Karten mcht mehr er¬
folgen kann.

Limburg, den 14. März 1918. 2885
Der Magistrat.

Eiue Waschfrau
gesucht. 26' 9

Zu erst , in der Kesdäsi st.
Erfahrenes

Alleinmädchen
kür kleinen Haushalt geweht,
zum 15. April 26 8

Untere © rabenftrnte 3. II.

Tikht. Mädchen
zum 1. April gesucht. 2656

F au Hch . Herber,
Kt > üaiiuinsplatz 1

Küchenmädche»
gesucht. 2624
patel Sch oß Johannisberg,

Bad Ems.

Uns«.Wm-riiMk»
gesucht vou 2623

Frau Born^
Bad Ems (H-,us Taube)

Bekanntmachung.
Für diejenige Bevölkerung, welche den dringendsten Be¬

darf hat und dielen auf andere Weise nicht decken kann, ober
die ohne die Ware in Not geraten würde , wird eine beschränkte
Anzahl von Oder - lind Unterkleidung für Männer und
Knaben , Fraue -, und Mädchen , sowie einige Bett -, Haus¬
und Tischwäsche, fert er einige Leinenkragen Hüle . Mützen
und Kravanen für Männer aus der Altklciderstellc des
Kleists (Walde ' do ffvr Hof ) gegen Barzahlung abgegeben.
Auch eiii g -s an Boihemden , Deckchen und dergleichen kann
abgegeben werben.

Der Be kauf erfolgt nur gegen Bezugsschein, welcher auf
Zimmer >2 des Aathauses zu lösen ist. Verkaufszeit Donners¬
tag von 8 ' — 12 Uhr und von 2 '/- — 6 Uhr im
Waldetdoefs . r Hof.

Ohne Bezugschein sind daselbst auch Ersatzsohlen mit
Adfotzsleckenund Svhlcnschonern ethälilch . 2684

Limburg (Lahn), den 13. März 19)8
Der Magistrat.

Suche zum baldigen E i>-
tritt ein 2854

das auch eme Kuh melken
kann und zu April oder Mai,
wegen Verheiratung meines
i-tst icn, ein sauberes , tüchtiges

MMIIMllM.
Zu melden in der »Allen

Post " in L'mburg.

Nährmittel für Kranke.
Freitag, den 15. März d. Zs., nachmittags >n der

Aula des alten Gymnasiums Ausgabe von Nahrungs¬
mittel für Kranke, denen laut Benachria'tig ung von
der Aerzte- Kommission solche zugcvilligt sind. und
«war von 3—3“/« Uhr für P . rfvnen mit den Ausangshuch-
stobrn A - K und von 3 ' /. —4 '/» Uhr sür die Personen mit
den Anfangsbuchstaben E —Z

Die ausgegebenen Kontrollmarken sind vorzulegen.
Aerzttiche Atteste werde » bei der Ausgabe nicht an¬

genommen 2674
Limburg, den >4 März >9>7.
Lliidki.che Lebensmittels Verkaufsstelle.

Dorchhein . den 12. März 1918. 2655

2)!ottatS'"ädchcn
oder Frau

für Halbe Tage gejucht.
Wo lagt de Geschäftsstelle

des Nasi . Boten. _2642

Eil liibiis Madctinn
für den Laden gesucht Bor-
kenntntsse nicht erforderlich.
>er«er 2645

fleißiges Mädchen
für Hausarbeit.

Willi . Weber,
Delikatessengeschäft,
Lanaentch wafbach

Für Arzthaus auis Lano
wirb gut angelerntes , am
liebsten älteres

Mädchen
gesucht. 2628

Näh . in der Erv.

golzversteigermrg.
Tamstag, den 16. März, nachmittagsl Uhr
anfang »d kommen im Ricderzeuzheimer Gemeindcwatd

Distrikt 9 und 16 35 Eimenstämme van 0 Fslm.
D strikt 17 77 Kescrnstämme von 62 Fstm.
Distrikt 14 48 Nottannenstämme von 17 Fstm.

95 Rottannen -Slangen l . « lasse.
75 m , , 2.  Klasse.

174 . , . 3. Klasse.
20 „ „ , 4 . Klasse.
15 m , ,  5 . Klasse

zur Versteigerung. 2679
Riederzeuzheim. den 12 Märt 1918.

Hart »ann. Bürgermeister.

1 -

^ Arbeiter
gesucht. 244

I Blechwarenfahrik Limburg(Lahn)
«W» MWi»« SES

Lehrling
gesucht 2672

A. Königsberger,
Limburg , Flalhenbergstr . 2.

Für unser Vianusaktur - u.
Kolonialwarengeschäst suchen
wir einen 246

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Franz Sievert Söhne,
Hadamar.

Im Bergbau durchaus er-
ahrener Betriebsführer , mili-

tärfrei , sucht Stellung dis
1. Mai.

Angebote unter 2592 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Danksagung.
Für die vielen lleweise der Teilnahme bei dem

Hinsclieideu meiner liebea Frau , unserer lieben
Mutter sagen wir herzlichen Dank.

Bürgermeister Schlitt und Kinder.
Obertiefenbach , den 14. März 1918.

W
Empfehle prima

M-.
(Nst sowie Weißwein ).

Chr . Schafe ^ Limburg.
Telefon 209 . 2377

Allein mädchen
gesucht zum 15 April oder
1. Mai 2 68

Fr iu Landgerichtsrat Jung
Limburg , Walberdot ffitrane 3.

Besseres

Mädchen
oder

Frau,
für nahen Kurort in selb¬
ständige Stelle für sofortoder
später gesucht . 2605

S . Lomnitz,
Limburg , Hochstr . 1.
Einfache «, zuverlässiges

in sehr grosser Auswahl.
Mäntel- Jackenkleider

Binsen- Böcke
blau , schwarz und farbig , in Wolle und Seide.

Seidenstoffe
für

Blusen,Kleider,Ml o.Kostüme
geeignet , in allen Preislagen und Farben.

J.e.Jussel.Qieiibsroa.L
Hoflieferant. 2547

für bald gesucht. . Wäsche
außerhalb . 2680

Frau H11I,
Bonn,  Co bl Str . 6.

ä Pfund 3 Mark,

PflegesteUe
für ein kleines Kind sofort
gesucht. Am liebsten kinder¬
lose Pflege.

Off . unt : 2687 a. d. Exp.

Lehrlinge
a-sucht. 2618

Theobald Seibel,
Malermeister

Werner Sengerstr . 3 pari.

für Innenarbeiten , sow e

werden aus auswärtige Bau¬
stellen sofort gesucht

Gesuche mit ohnanspr . an
J A. Tt pf & Sonne

Erfurt . 239

Maurer
gesucht für Hof Kirchheimers-
born bei Ems . 2662

Sehr . Lefkert,
Obe labilstem.GM-itBeitm

Die erste Limburger
Ueberführungsanstait sjj,
gefallene und in Lazarrt.
ten verstorbener Krieger
ans der Etappe und vo»
den Kriegsschauplätzen.

Karl Faßbemier,
Rohrweg 3

ist heute unter 2671
Rr. 262

dem Orts - und Fernsprech,
verkehr angeschloffen worden.

Die Agentur des Raffaurr
Boten in 263g

Baumbach
ist anoerweit 'g zu besetzen. ^

Bewerbungen sende man an
die

Geschäftsstelle des
Nassauer Boten.

500 Reiserbesen
sind abzngeben , auch teilweise.

Wo sagt die Exp . 267?

werden entgegen genommen.
Priester,

Gärtner
Lim urg . 2639

Jean

I » Elz
ein fast neues , schönes großes

Wohnhaus
mit Scheune , Stallung und
Garten in bester Lage zu ver¬
kaufen.

s ff t ten unt . 2546 an die
Geschäft- st. d Bl. _

Mm Al
Wald . W -ide, Oedland , etwas
Acker in gesunder , waldiger
Gegend , Nähe Sieg , Lahn oder
Eder . Westerwald » iw ., iso¬
liert gelegen , für Obstbau
geeignet,

gesucht.
Ausführliches Angebot unt.

Z. C 1363 d. Haasenstein &
Voller , A.-G .. Cötn erb . 234

la.El» meesan
frisch eingetroffen . 2598

Fr «W. OuKlering , Dierdorf.

^ \ schuks *e^ > vV iüMrWk 24 Staoi«B V
[lo über lOOO rersch. Formen]. Llef« uUta,ti .iuUdi

|un./

1804

Jauchefäffer^
aus Lärchenhokz

wieder am Lager.

Eigene Fabrikation.

Biümaim Stern,
Montabaur 199|

friß
AMM 'M.

Mittelschn '.it , schön iahalbraun
gebeizt, mit bestem Tabak
gemischt , 50 Pakete in kl. Ver¬
packung Aik.40.— unfrei Nach» j
nähme nur an Handlungen.

A. Friedrich,
Laubenheim -Mainz . [2526

ttogb ., f. G -stngil
Ziegen , Schweine
tans . gelles. Beste

Knochenmühlen . Alle Ge-
flugelgeiäle . Kaialog frei.

ElWgelpürki . AllerkM 1??,
(Hessens._2äSj

^HSbcl
auft einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen 1001

V . Boiamcr,
Neu arft 7.

Me

Mir dem Ausdruck derFirmaz
versehene 1973

empfiehlt , solange die Vorräte
reichen, die

LimburgerMeinzdrulkere!

MI
gegen Fleischkarten.

Freitag , den 5 ÄiärH
von 2—3 '/ , Uhr nachmittag»
sür Karten Nr . 75l 1000 u.
von 3 ' >—4 /« Uhr sür Karte»
9kr. 1—300.

Es werden pro Familie 8
Pfd . abgegeben 2*;83

rik efticftfiipf-ffrtpcHDPB.
El » gut erhaiienerMMnkl-Mme»

steht zu verkaufen.
Jakob Göttinger,

Herschbach bei Selters
(Westerwald ). 2573

„j ®, Achtung!
Kaufe Schlacht»

pfcrde »Noljchlach-
tungen b. sof. Abh. g.h Preise,
los . Bah . efeld , Pserbemetzger,
Limburg , Ob . Fleischgaffe 10.

Telefon 177. 2633

Mh  Mlllökl-
unö Zilis-Felle

auft zu Höchsten Preisen

Wsgner,
Kürschnermeister
Bischofsplatz 5. 2320SanitleitertDageB

in allen G '. ößen. 2487
B. Bommer» Limburg

-Neuma >kt.
Habe eine gutgehend«

MielMiße
zu verkaufen . 2634

I . Held . Caden
Bahnhof Kölbingen.

bruteier
von Riesen -Peking -Enten wer¬
den abgegeben . 2367

Brückenvorstadt 2.

Ein sprungfähiger . 15 Hionat
alter 2629

Zuchtbulle
(Loh,nasse ) zu verkaufen.
Oberhausen , Hansnnmmer 3,

«Kreis West rbura .)
Ein schöntr sprungfähiger

Bulle
(Lahnrasse ) zu verkaufen.

Peter Reichwein I.,
Henchelheim 2652

_ sSt . Frickhofen s
Wegen Aufgabe der Land¬

wirtschaft eine gute Fahrkuh
zu verkaufen . 2676

Frl . Christine Schlitt,
N «eder liefenbach.

1 Seiiiänimer
zu verkaufen . 1

Niederzeuzheim,
Hausnummer 124.
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